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? Volutilithes acuta (Sow. } Stol. (vel. F. Stoliezka, 1863, L e, p. 71, 117): Tin platt-
vedriickter, gegen 2 em hoher Steinkern, dessen Gestalt und Skulptur namentlich
an die von L. F. Zekeli Foluta Browii Zek. geheifenen Exemplare der Tolutilithes
acufe (vel. Zekeli, 1852, 1. ¢, p. 74, Taf. XIiI., Fig. 9) erinnert.

Cephalopodua,

Pachydizeus (Nowakites) Mndert Gross. (vel. A. de Grosseuwvre, Les Ammonites de
o Craie supérieure. Mem. pour scrv. 4 U'éxplic. de la Carte géol. dét. de la France,
Paris 1893, Texte p. 188, Atlas, Taf. XVIIT und Tat. XXIV, Fig. 4 und C. Diener,
Fossilinm Catalogus, Paris 29. Ammoneides neocretacea, p. 113): Ein durch die
Gebirgspressung einigermaben plattgedriickter und in die Linge gezogener und dadareh
zwel zu einander senkrechte Durchmesser von 915 em, bzw. By em aufweisender,
angonsten aber recht gut erhaltener Ammeoenit entspricht nach dera Windungsanwachs
und seiner relativ dicht stehenden und zarten Berippung bestens dem ans dem
("oniacien (Emscher) Frankreichs und dem Scnon der Ostkarpathen bekannten
Pachydiscus linderi Gross. w. zw. inshesondere dem von Grossouvre, L e, Taf. XXIV,
Fig. 4. abgebildeten Exemplare.

Eehinoidea,

Epiaster frauthé ICihn (vegl. 0. Kihn, Die Echinodermen der Gosauformation. Ann.
. Nat. Mus. in Wien, 39, Bd., 1925, p. 132, Taf, [, Fie. 5, 6): Von drei uns vorliegenden,
nur relativ mibig verdriickten nnd eilne Tinge von etwa 5—6 ¢m, eine Breite von
zitka 5 em und eine Hihe von 28—384 wmm zeizenden Seeigeln lassen sich zwei mit
ziemlicher Sicherheit wnd einer seiner mangelhafteren Konservierung wegen nuor
nit einem gewissen Vorbehalt zn der ven O. Kiihn aus den Gosansehichten des
3chattangrabens nichst Gosan {, Maestriehtien#* nach Kiihn L ¢., p. 187) beschrie-
benen Spezies rechnen.

? Epiaster varsabilis Iithn {vgl. 0. Kiihn, 19256 L e, p. 181, Tal. 1, Fig. 2—4): Dieser
ans den Gosaunschichten des Schattaugrabens hei Gosaun (,,Maecstrichtien ?™ nach
Kihn L ¢, p. 187) bekannten Art lifit sich vielleicht ein zirka 47 wmm langes und
stark plattgedriicktes Seelgelexemplar zuweisen,

Wenn wir nun schlieBlich aus den ohenerérterten Fossilien die strati-
graphizche Stellung der sic enthaltenden Gosaumergel iiber der Schlad-
minger Ramsau abzulmten versuchen, so werden wir dabel namentlich an
Semon in weiterem Sinne — dem crwihnten Pachy yidiscus lindert Gross.
nach wohl einschlieBlich des Coniaeien — zu denken haben, ein Ergebnis,
welches mit den Darlegungen R. Brinkmann's (Die Ammoniten der Gosau
und des Fiyseh in den ndrdlichen Ostalpen) (Mitt. d. Geol. Staatsinstit. in
Hamburg, Heft XV, 1935, p. 1—14} ither das geologische Alter der Gosan-
schichten in dem ja nicht allzuweit von unserem Vorkommen entfernten
Becken von Gosan an der Nordwestseite der Dachsteingrappe durchaus in
Einklang steht.

Franz Heritsech. Bemerkungen zur Notiz von A. Haiden iiber Silur-
versteinerungen von der Entachenalm.

Um grobere Verwirrungen in der Stratigraphie der Grauwackenzone
zu verhiiten, mache ich einige Bemerkungen za der von Haiden veroffent-
lichten Notiz (Yerhandlungen der Bundt,sanqtalt 1956, Nr, 6}

In nomenklatorischer HDinsicht fallen hei den Versuchen der Gesteins-
charakteristik einige Wendungen anf: Kallk IV ist schwarz, kohlig ().
kristailin (1), erzhiltig (1) — auch Kiesclschiefer werden als kohlig beyelchnet( h.

Aus den Kieselschiefern ITT ¢ und den ICalken IV fiihrt Haiden die von
Dr. Peltzmann bestinmten Graptolithen an. Er glaubt, daB nur die
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Zonen 2731 vertreten sind, Monograplus ricartonensts ist in Zone 27 hiufig.
Aus Mon. flemingi und Cyrlograptus hundgrent und cerruthersi wird man
auf Zone 31 schliefen. Mon. vulgaris zeigt die Zone 32 an. Gut nachgewiesen
ist die Zone 34 durch Mon. roemer: und den in dieser Zone haufigen Mon.
chimaera. Das Vorkommen von Mon. fumescens deutet auf die Zone 35,

Da die Anfithrung des Mon. lobiferus ein Irrtum ist (siehe die foigende
Richtigstellung durch Dr. Peltzmann), so ist das Graptolithennivean von
Fieberbrunn} noch nicht nachgewiesen.

Die durch Dr. Peltzmann nachgewiesenen Graptolithenzonen gehen
bis in das ganz hohe Obersilur hinauf. Daher liegt nicht, wie Haiden meint,
e¢ine Obersilurfazies vom Typus Graptolithengesteine - Kokkalk — Altieola-
kalk vor. Die folgende Tabelle beweist dies.

In dem von Haiden beschriebenen Profil Jiegt, wie der Vergleich mit
den Karnischen Alpen ergibt, einc Art vor Fazies vor, wie sie von (aertner?)
als Elferspitzfazies, von Haberfelner®) als Findenigfazies hezeichnet worden
ist. Fiir den Vergleich mit der Findenigfazies spricht auch das Vorkommen
von kalkigen Lagen in dem hoheren Teile der Graptolithengesteine. Eine
ghnliche Entwicklung wurde bei Eisenerz4) nachgewiesen, wo in einer he-
stimmten tektonischen Einheit die Graptolithenfazies fast das ganze oder
anch das ganze Obersilur vertritt,

Aus dem groBen stratigraphischen Umfange der Graptolithenfazies hei
der Entachenalm wird es Klar, dali man die schwarzen Kalke 1V nicht mit
Haiden in das e-alpha-3, sondern nur 3n das hohe e-heta stellen kamn, Tramit
ist aber auch die gesamte Stratigraphie Haidens unmiglich geworden — das
einzig Richtige in dieser Stratigraphie haben die von Pt'l‘rzmaun bestimmten
Gia.ptohthen gegeben.

Haiden setzt seinen fleischroten Kalk VII, mit schlanken Orthozeren,
in das e-gamma. Wo ir den Alpen oder in Bohmen ist das e-gamma als fleisch-
roter Kalk entwickelt?! Haiden bezeichnet die Orthozeren des Kalkes
.-0ach ihrer GriBe und Form sowie nach dem Apikalwinkel** {1} als Orthoceras
aingenunt. Diese Art kommt aber gar nicht im e-gamma vor! — G. Aigner
hat den roten Kalk von Dienten mit dem Sauberger Kalk von Eisenerz ver-
glichen, was zweifellos richtig ist. Haiden bezweifelt diese Gleichstellung,
el .aus dem Sauberger Kalk von Orthozeren nur ganz unbestimmte Reste
bekannt* sind. Haiden hat unrecht, denn erstens kénnen seine Orthozeren
auch nicht als . bestimmt* gelten und zweitens gibt es auch im Sauberger
Kalk rétliche Orthozerenkalke,

Eine weitere stratigraphische Unmaoglichleit stellt die von Haiden wegen
des teilweisen Krinoidenreichtnmes durchgefithrte Gleichsetzung des Kalkes V1

N . Aigner, Sitzungsberichte d. Wiener Akademie d. Wiss., Math. nat. ISk, Abf, T,
Bd. 140, 1931. In dieser Abhandlung ist (3. 84) Mon. surdous angefithrt und abgebildet.
Die Bestimmung ist zu revidieren, Fig. G a ist ein breiter Mon. snudus, Fig. 6 & Jeann zu
Mon. leptotheca gehiren. — Ferner ist Mon. hemipristis Menegh. beschriehen und abgebildet
(8. 38, Fig, 10). Es handelt sich wohl nm Mon, robustus Boucek.

) Gaertner, Denkschr. Wien. Akad., Math. nat. KL Bd. 102, 1931, 2. 130,

¥) Anzeiger d. Wien, Akad., Math. Nat. Kl., 6. Neov. 1931.

¥ F. Heritsch, Verh. d. Bundesanstalt, 1981, 8. 230, Haberfelner und Heritsel,
ebenda, 1982, S, §1. Biehe dazu auch E. Haberfelner, Die (Geologie des Hisenerzev
Reichenstein und des Polster. Mitteilungen d. Abteilung fiir Bergbau, Geologie umi
Paldontologie des Steirischen Landesmuseums Joanneum, Graz, 1935, 2. Heft,
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mit der Krinoidenzone des holimischen e-heta vor. Derartige Gleichsetzungen
konnen denn doch nur auf Grund von Fannen erfolgen!

Zusammenfassend kann  gesagt werden: H aidens Stratigraphie ist
falseh, seine Tabelic 13t unhbrauchbar.

Ida Pelizmann. Zu den Graptolithen von der Entachenalm.

A. Haiden gibt von der Eptachenaim (Verhandlungen der Geologischen
Bundesanstalt, 19‘)6 5. 135) anch Monograptus lobiferus an. Die von mir jhin
iibersandte Liste enthilt aber Mon. belophorus Menegh., der in Zone 31 auf-
tritt. Wenn Haidens Angabe richtig wiare, «o wiirde sie nur seine Behauptung,
daB auf der Lntachenalm das Llandovery nicht dureh Graptolithen nach-
gewiesen sci, widerlegen, was cr bei der Abfassung seiner Stratigraphie nicht
bemerkte!

Roli Wimmer. Geologische Beobachtungen am Nordsockel des
Sehafberges.

Wihrend der Semmermornate der Jahre 1934 aud 1935 untersuchte ich
die Nordsockelregion des 3chafberges, um. festzusteilen, ob die von Pia be-
schriehene Langbatdecke des Hollengehirges, welehe von Geyer anch unter
Drachenwand und Schober gefunden wurde, unter dem Schafberge ein Ver-
hindungsstiick besttzt wnd wic die Liegendserie der Schafbergdecke lagert.

Die Begehungen brachten fulgcnde Tor gehnisse:

1 Die Langbatdecko ist anch im Nordsockel des Schafberges vorhanden.

Die Langbatdecke wird shunlich wie im Hillengebirge von eciner ver-
kehrten Serie der Schafbergdecke iiberlagert.

3. Die Schafbergdecke bildet gegen Norden, entgegen den Beobachtungen
Spenglers eine dentliche l\.ﬂtenstn ne.

Diese Feststellungen konnte ich auf Grund folgender Beobachtungen
machen:

Der Hauptdolomit der Kienhergwand fillt an der StraBe steil NNO—NO
ein. In den hiheren Wandteilen wird dieses Fallen immer fiacher. Das Siid-
fallen des Hauptdolomits ist erst siidlich des JKienberges zu heobachten.
Im Graben 300 sn westlich des Hotels Kreuzstein stehen in 500 m Hihe gelb-
liche, bliuliche und auch ritliche Tonschiefer des Lungzerhorizontes mit
Fossilresten und steilem Siidwestfallen an. Im nachstistlichen Graben stehen
diese Schichten saiger, daritber folgen gelber Brekziendolomit und weill
bis dunkelbraunroter Delomit. 36 i hiher steht Lunzersandstein mit Kohle
und der vorgenannten Gesteinsseric an. welehe gegen oben in Hauptdolomit
iibergeht. Der Lunzerhorizont zieht von hier, aber lx@lll(‘%“'{,‘gb als einheitiiches
)and wit es die geologische Speziaikarte und die Karte Spenglers zeigen,
sondern mehrfach gosc-huppm da aueh bei der Plankentnooseralm michtige
Aufschliisse liegen, zur Eisenau. Im nichsten RiB, nahe dem Schafbergweg,
in zirka 560 m findet man stark verguetschte Neokommergel der Lano‘])at-
serie und dariiber Lunzersandstein. Die Mergel und \lorﬂell\alkp des Neokorus
treten im Bache, der knapp istlich neben dem Hotel Kreuzstein vorbeiflieft,
in 500 #m michtig zutage, filhren Ammoniten, Belemniten, Brachlopoden,
Bivalven, Grastlopoden und Tischschuppen. Der ganze Komplex fallt gegen
Siiden ein und ist in seinen Hangendteilen tektonisch stirker helgenommen



	Heritsch, Franz: Bemerkungen zur Notiz von A. Haiden über Silurversteinerungen von der Entachenalm.- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1936, S.221-224, 1936.
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224

